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Teil 1 Einleitung 

1.1 Ausgangssituation und Aufgabenstellung 

Aufgrund des sich derzeit vollziehenden sozialen, wirtschaftlichen, technischen und demografi-
schen Wandels sowie der Entwicklung zur Informationsgesellschaft findet in den Städten und Ge-
meinden ein Funktions- und Strukturwandel statt. Hieraus ergeben sich Probleme aber auch Po-
tenziale für die künftige Entwicklung der Stadt- und Ortsteilzentren. Durch das Freiwerden inner-
städtischer Industrie- und Gewerbeflächen sowie die Verlagerung von Wohn- und Handelsnutzun-
gen an den Rand der Stadt bzw. die Außenbereiche, haben viele Stadt- und Ortskerne ihre funkti-
onale Substanz verloren. Es entsteht jedoch auch Handlungsraum für neue Nutzungen und Mi-
schungen. Der Verlust vieler Innenstädte an Wohnbevölkerung führt zu Verödung, Verlust sozialer 
Kontrolle und oft auch zu Wohnungsleerständen und infolgedessen zu fehlender Urbanität, Vitalität 
und Sicherheit. Der Erhalt und die Förderung von innerstädtischem Handel und Wohnen ist daher 
aus städtebaulicher, ökologischer und sozialer Sicht eine wichtige Grundlage für die Lebensquali-
tät städtischer Zentren. Gerade die Innenstädte verfügen mit vielfältigen sozialen und kulturellen 
Angeboten und kurzen Wegen über günstige Standortfaktoren zur Schaffung einer Nutzungsviel-
falt, die entscheidend für die Leistungsfähigkeit der Zentren ist.  

Im Zentrum der Stadt Konz, im Bereich āKonz Westó, sind nach übereinstimmender Auffassung der 
Stadt, der Verwaltung und der Einwohner größere städtebauliche, architektonische und funktionale 
Defizite festzustellen, so dass der zentrale Bereich in der Funktionserfüllung hinter seinen Potenzi-
alen und den örtlichen Entwicklungsvorstellungen zurückbleibt. Die daraus resultierende Notwen-
digkeit gezielter Struktur- und/ oder Sanierungsmaßnahmen wurde in vorlaufenden Gesprächen 
und Ortsterminen festgestellt und auch seitens der Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion (ADD) 
Trier bestätigt. 

Folgende Handlungsschwerpunkte sollen in Konz zukünftig insbesondere berücksichtigt werden:  

Á Stärkung des zentralen Versorgungsbereichs, Gewährleistung attraktiver Einkaufsmöglichkei-
ten und Belebung des Zentrums durch Schaffung von Aufenthaltsmöglichkeiten, 

Á Schaffung von nahezu gleichwertigen Wohnbedingungen in den einzelnen Quartieren von 
Konz unter Berücksichtigung des unterschiedlichen Verdichtungsgrades, nachhaltige Stadt-
entwicklung unter besonderer Beachtung ökologischer/ klimaschützender Belange und dauer-
hafter Finanzierbarkeit (Folge- und Unterhaltungskosten), qualitative (einschließlich barrierere-
duzierte) und energetische Sanierung des Gebäudebestandes unter Berücksichtigung der 
stadtbaukulturellen Qualität, 

Á Verbesserung der Erreichbarkeit der Wohn-, Arbeits-, und Einkaufsstätten insbesondere mit 
dem ÖPNV, Verminderung der Immissionsbelastungen durch Verkehr, Berücksichtigung der 
Belange aller Verkehrsteilnehmer beim Straßenausbau, insbesondere die Belange der schwä-
cheren Verkehrsteilnehmer, barrierefreie und qualitätvolle Gestaltung des öffentlichen Raums 
und Ausbau/ Aufwertung von Wegeverbindungen, 

Á Sicherung und Aufwertung öffentlicher Freiflächen einschließlich einer Erhöhung des Grünan-
teils sowie Stärkung der touristischen Attraktivität der Stadt, 

Á Stärkung und Ausbau der sonstigen Infrastruktur, 

Á Verbesserung von Nachbarschaften und des sozialen Zusammenhalts, besondere Berücksich-
tigung sozialer Verflechtungen in den Quartieren und über die Quartiersgrenzen hinaus und 
Aktivierung der Einwohner, Eigentümer und Gewerbetreibenden im Planungsprozess. 

Zur Ermittlung bzw. Präzisierung der städtebaulichen und funktionalen Missstände wurden im In-
nenstadtgebiet der Stadt Konz Vorbereitende Untersuchungen nach § 141 BauGB durchgeführt, 
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um die Aufnahme des Gebietes āKonz Westó in das Fºrderprogramm āAktive Stadt- und Ortsteilzen-
trenó von Bund und Lªndern vorzubereiten.  

1.2 Das Programm āAktive Stadt- und Ortsteilzentrenó 

Aufgrund der Komplexität der Aufgabenstellungen, die sich in vielen von Funktionsverlusten betrof-
fenen Zentren stellen, wurde im Jahr 2008 das Bund-Länder-Programm āAktive Stadt- und Ortsteil-
zentrenó (kurz auch āAktive Stadtzentrenó) aufgelegt. Für das Zentrenprogramm ist insgesamt eine 
Laufzeit von acht Jahren (2008 - 2015) vorgesehen. Der Bund beteiligt sich an der Finanzierung 
förderungsfähiger Kosten mit einem Drittel, zwei Drittel werden vom Land und der Gemeinde auf-
gebracht. 

Das Programm āAktive Stadtzentrenó ist generell auf die Erhaltung und Stªrkung der Funktionsfä-
higkeit von Innenstädten und insbesondere auf die Stärkung zentraler Versorgungsbereiche aus-
gerichtet, die als Standorte für Wirtschaft und Kultur sowie als Orte zum Wohnen, Arbeiten und 
Leben erhalten werden sollen. Das Programm zielt darauf ab, positive Wirkungen durch gemein-
sames Handeln von Bürgerschaft, Wirtschaft und öffentlicher Hand auszulösen. Dazu soll das In-
strument des Verfügungsfonds genutzt werden, das auch private Finanzressourcen aktiviert. 

Die Ausgestaltung der Fördermaßnahmen, Vorhabenauswahl, Umsetzung und Erfolgskontrolle 
erfolgt analog zu allen Bund-Länder-Programmen der Städtebauförderung. Die Basis der Pro-
grammumsetzung stellen die Programmstrategie sowie die Verwaltungsvereinbarung (VV) Städte-
bauförderung 2011 dar, die u. a. auch den Verteilungsschlüssel zur Aufteilung der Fördermittel auf 
die Länder umfasst. Das Fördergebiet ist räumlich abzugrenzen. Die räumliche Abgrenzung kann 
als Sanierungsgebiet nach § 142 BauGB, städtebaulicher Entwicklungsbereich nach § 165 BauGB, 
Erhaltungsgebiet nach § 172 BauGB, Maßnahmengebiet nach § 171 b oder § 171 e BauGB, 
Untersuchungsgebiet nach § 141 BauGB oder durch Beschluss der Gemeinde erfolgen. Die För-
derung erfolgt auf der Grundlage eines städtebaulichen Entwicklungskonzepts entsprechend 
§ 171 b Absatz 2 BauGB, das mindestens das Stadt- bzw. Ortsteilzentrum umfasst. 

Weiterhin sind die spezifischen Fördergegenstände
1
 aufgeführt, die für Investitionen zur Profilie-

rung und Standortaufwertung in den zentralen Versorgungsbereichen insbesondere maßgeblich 
sind: 

Á Vorbereitung der Gesamtmaßnahme wie Erarbeitung (Fortschreibung) von städtebaulichen 
Entwicklungskonzepten einschließlich Bürgerbeteiligung,  

Á Aufwertung des öffentlichen Raumes (Straßen, Wege, Plätze),  

Á Instandsetzung und Modernisierung von das Stadtbild prägenden Gebäuden (einschließlich 
der energetischen Erneuerung),  

Á Bau- und Ordnungsmaßnahmen für die Wiedernutzung von Grundstücken mit leerstehenden, 
fehl- oder mindergenutzten Gebäuden und von Brachflächen einschließlich städtebaulich ver-
tretbarer Zwischennutzung,  

Á Citymanagement und die Beteiligung von Nutzungsberechtigten und von deren Beauftragten 
im Sinne von § 138 BauGB sowie von Immobilien- und Standortgemeinschaften,  

Á Leistungen Beauftragter. 

                                                

1
 Verwaltungsvereinbarung Städtebauförderung 2011, Artikel 8 
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1.3 Aufbau der Untersuchungen und des Konzepts 

Allgemeine Voraussetzung zur Fºrderung im Rahmen des Programms āAktive Stadtzentrenó ist die 
Anwendung des besonderen Städtebaurechts nach BauGB und damit die Durchführung von Vor-
bereitenden Untersuchungen. 

Der Beschluss zur Einleitung der Vorbereitenden Untersuchungen f¿r das Gebiet āKonz Westô wur-
de in der Sitzung des Stadtrates am 31.08.2010 gefasst und am 02.10.2010 öffentlich bekannt ge-
macht. 

Entsprechend den Vorgaben der Verwaltungsvereinbarung zur Städtebauförderung 2011 ist die 
Erstellung eines städtebaulichen Entwicklungskonzeptes als Grundlage für die Gebietsabgrenzung 
und die Festlegung der Förderziele eine grundsätzliche Bedingung. Das städtebauliche Entwick-
lungskonzept bildet dabei die inhaltliche Basis für alle Entscheidungen und soll die einzelnen Maß-
nahmen und Projekte sowohl inhaltlich und räumlich als auch zeitlich und ökonomisch koordinieren 
und sicherstellen, dass damit die Programmziele erreicht werden. Weiterhin dient es der Aktivie-
rung der beteiligten Personen und Interessengruppen, da bereits in einer frühen Phase alle zent-
renrelevanten Akteure einbezogen werden müssen.  

In einem ersten Schritt (s. Teil 1 Kapitel 1.4) wird das Untersuchungsgebiet (späteres Förderge-
biet) beschrieben und räumlich abgegrenzt. Es wird beschrieben, woraus sich die Abgrenzung 
ergibt und welche besonderen Merkmale im Fördergebiet vorliegen.  

In einem zweiten Schritt schließt sich eine detaillierte Aufnahme und Analyse (s. Teil 2) aller zent-
renrelevanten Nutzungen sowie der wichtigsten sonstigen Themenfelder im Untersuchungsgebiet 
mit einer Stärken-Schwächen-Analyse an. Die Erfassung der Sachdaten erfolgte mit Hilfe von 
Ortsbegehungen und durch Auswertungen von gemeindespezifischen Daten der Stadt Konz und 
des Statistischen Landesamtes Rheinland-Pfalz. Zur Dokumentation von gebäudebezogenen Kri-
terien (Nutzung, Bausubstanz) wurde ein standardisierter Erhebungsbogen verwendet und eine 
umfangreiche Fotodokumentation erstellt. Neben den gebäudebezogenen Bestandsaufnahmen 
wurden auch flªchenhafte Bestandsaufnahmen zu den Themenbereichen āVerkehr und Gr¿nô 
durchgeführt und in entsprechenden Plänen dokumentiert. Am Ende jedes Kapitels werden in einer 
Matrix die Stärken und Schwächen im Untersuchungsgebiet stichwortartig gegenübergestellt. Sie 
bilden auch die Grundlage für die Definition der Ziele sowie möglicher Maßnahmen in Teil 4 und 
Teil 5. 

Neben dieser Erhebung wurden mittels eines Fragebogens die Einwohner, Arbeitnehmer und Ge-
werbetreibenden des Gebietes nach ihrer Einschätzung der Probleme und Potenziale des Unter-
suchungsgebietes befragt (s. Teil 3). Der Fragebogen wurde zunächst im Rahmen der Einwohner-
versammlung am 27. Mai 2011 vorgestellt und erläutert. Anschließend wurden die Fragebögen im 
Gebiet ausgeteilt und die Bewohner und Eigentümer schriftlich gebeten, den versandten Fragebo-
gen auszufüllen und bei der Verwaltung wieder abzugeben.  

Aus der Bestandsaufnahme und -analyse sowie der Befragung der Einwohner, Arbeitnehmer und 
Gewerbetreibenden wurden städtebauliche Entwicklungsziele (s. Teil 4) für das Untersuchungsge-
biet abgeleitet und definiert, wie diese erreicht werden können und welche Strukturen und Maß-
nahmen zur Umsetzung der Ziele dafür benötigt werden. Aus den Zielformulierungen, der Stärken- 
und Schwächenanalyse und den Strategien werden konkrete Maßnahmen und Projekte abgeleitet, 
räumlich verortet und im Inhalt detailliert beschrieben (s. Teil 5). Dies schließt auch die Bestim-
mung der Verantwortlichkeiten mit ein.  

Zuletzt schließen sich Überlegungen zur Wahl des städtebaulichen Instrumentariums (s. 0) und zur 
Durchführung der Maßnahmen zum Programm āAktive Stadtzentrenó an (s. Teil 7). Neben der Ent-
wicklung eines Zeiten- und Kostenplans und Überlegungen zur Finanzierung wird auch untersucht, 
ob sich das Projekt in die allgemeinen Förderrichtlinien der Städtebauförderung einfügt und die 
Einrichtung eines Verfügungsfonds berücksichtigt. Abschließend erfolgt eine Prioritätensetzung, 
die auf der Basis der Ziele für das Fördergebiet begründet wird, und die eventuelle Festlegung 
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eines oder mehrerer Initialprojektes, um den Beginn der Maßnahmen zum Programm āAktive 
Stadtzentrenó zu dokumentieren und somit die Mitwirkung von lokalen Akteuren anzuregen. Dabei 
werden der potenzielle Nutzen des Projektes für das Fördergebiet und der dafür erforderliche Auf-
wand in die Überlegungen mit einbezogen.   

1.4 Untersuchungsgebiet 

1.4.1 Lage und Anbindung der Stadt Konz 

Die Stadt Konz liegt im Landkreis Trier-Saarburg im Westen von Rheinland-Pfalz am Zusammen-
fluss von Saar und Mosel und ist Verwaltungssitz der gleichnamigen Verbandsgemeinde. In der 

zweitgrößten Stadt des Regierungsbezirkes Trier leben derzeit rund 18.700 Einwohner
2
. Die ver-

kehrliche Anbindung erfolgt über die Bundesstraßen B 51 (Richtung Trier) und B 419 (Richtung 
Saarbrücken) sowie mittelbar über den Autobahnanschluss Trier an die Autobahnen BAB 64 (Lu-
xemburg - Trier) und BAB 1 (Saarbrücken - Köln). Darüber hinaus ist die Stadt Konz an das über-
regionale Schienennetz der Deutschen Bahn an die Städte Trier und Saarbrücken angebunden. 

Die Stadt übernimmt die Funktion eines kooperierenden Mittelzentrums. Durch die Nähe zum 
Oberzentrum Trier entstehen der Stadt Konz Vorteile und Nachteile. Konz profitiert von dem Ar-
beitsplatz-, Dienstleistungs- und Kulturangebot des Oberzentrums. Anderseits ist es für das koope-
rierende Mittelzentrum schwerer als für andere Städte dieser Größenordnung, die kein starkes 
Oberzentrum in unmittelbarer Nähe haben, eigene Infrastrukturen aufzubauen, die auf Dauer trag-
fähig und ausgelastet sind. Konz liegt im Dreiländereck Deutschland-Frankreich-Luxemburg. Die 
luxemburgische Grenze befindet sich rund 10 km in westlicher Richtung, die Grenze zu Frankreich 
ist 50 km in südlicher Richtung entfernt. Das Grenzgebiet ist geprägt durch Austauschbeziehungen 
insbesondere im Bereich des Arbeitsmarktes und des Handels.  

 

Abbildung 1: Räumliche Lage von Konz (Naturschutzverwaltung  Rheinland-Pfalz, Geobasisdaten: Kataster- und Ver-

messungsverwaltung Rheinland-Pfalz, 2011) 

                                                

2
 Quelle: Gemeindestatistik (Stichtag: 31.12.2010) 
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Naturräumlich ist Konz dem Trierer Moseltal zuzuordnen. Das Trierer Moseltal umfasst die aufge-
weitete Talniederung, die sich als bis zu 2 km breites Sohlental zwischen den steil aufragenden 
Felsen der Buntsandsteinstufe und den Terrassenflächen des Tarforster Plateaus erstreckt. Der 
Landschaftsraum ist dicht besiedelt. Nahezu der gesamte Talraum wird durch Siedlungs- und Ver-
kehrsflächen bestimmt. In Konz wirkt das Kloster Karthaus als Blickfang im Stadtbild. Dagegen 
sind größere Teilbereiche, darunter der Raum zwischen Könen und Wasserliesch, industriell ge-
prägt. Eine steigende touristische Bedeutung erfährt Konz über die Anbindung an die Fernradwege 
ĂMoselñ und ĂSaarñ sowie den grenz¿bergreifenden Radweg ĂSaar-Lor-Luxñ. Die Saarm¿ndung bei 
Konz stellt dabei den Ausgangs- bzw. Endpunkt des Saar-Radweges dar. Des Weiteren liegt Konz 
unmittelbar am Jakobsweg von Trier nach Perl/ Schengen (L).  

1.4.2 Stadtbaugeschichtliche Entwicklung der Stadt Konz 

Die Anfänge der Siedlungsentwicklung der Stadt Konz gehen bis auf die Römerzeit zurück. Eine 
steinerne Straßenbrücke, bewehrt mit zwei Türmen, überspannte seinerzeit die Saar. Der da-
malige Ort an der wichtigen HeeresstraÇe hieÇ ĂContionacumñ und war Sommerresidenz des rö-
mischen Kaisers Valentinians I. (364-375 n. Chr.). Im Bereich des ehemaligen Kaiserpalastes un-
terhalb des heutigen Kirchenhügels entwickelte sich der mittelalterliche Siedlungskern mit Kirche, 
Pfarrhof und dem Burghaus der Grundherren. Die Römerbrücke verweist auf die strategisch güns-
tige Lage der Stadt, die 1675 in der Schlacht an der Konzer Brücke gipfelte und im 2. Weltkrieg 
durch die starke Befestigung von Konz im Rahmen des Westwallbaues akzentuiert wurde. Der Ort 
Konz erhielt 1798 durch die Zuordnung der neuen französischen Kantonsverwaltung erstmals eine 
zentrale Funktion, welche dann 1816 in eine preußische Bürgermeisterei überging.  

Mit Beginn der Industrialisierung entwickelte sich Konz industriell und städtebaulich durch den Aus-
bau des Eisenbahnknotens der Linien Saarbrücken-Trier, Diedenhofen-Perl-Trier und Paris-
Luxemburg-Trier. Zeugnis für die große Bedeutung der Eisenbahn für die Stadt sind die beiden 
Eisenbahnbrücken über die Saar und die Mosel. Die verkehrsgünstige Lage der Stadt an der Ei-
senbahn ermöglichte eine Weiterentwicklung zum Industriestandort. Im Jahr 1897 gründete Hubert 
Zettelmayer das Straßenbau- und Maschinenbauunternehmen Zettelmayer, welches neben dem 
Bau eines großen Eisenbahn-Ausbesserungswerkes Garant für eine industrielle Entwicklung der 
Stadt war.  

Der Verlust zahlreicher Arbeitsplätze bei der Eisenbahn Konz-Karthaus Ende der 50er und Anfang 
der 60er Jahre wurde mittelfristig durch die Ansiedlung von zwei Betrieben der Kunststoff- bzw. 
Textilverarbeitungsindustrie aufgefangen. Mit der Verleihung der Stadtrechte im Jahr 1959 wurde 
die weitere städtische Entwicklung angestoßen, die sich u.a. in der Erschließung großer Baugebie-
te in den Bereichen ĂBerendsbornñ, ĂCanetñ und auf der Roscheider Hºhe zeigte.  

Mit der Verlagerung des Traditionsbetriebes Zettelmeyer aus dem Stadtzentrum in das Industrie-
gebiet Könen im Jahr 1981 wurden im Rahmen der bereits seit 1970 vorbereiteten Stadtsanierung 
große Gewerbeflächen einer neuen Nutzung zugeführt. Der heutige Saar-Mosel-Platz stellt das 
Zentrum dieses neuen Bereichs (neue Stadtmitte) dar und dient als Versorgungsstandort mit Ver-
brauchermarkt, Ärztehaus und weiteren Dienstleistern.  

1.4.3 Beschreibung des Untersuchungsgebietes 

Das Untersuchungsgebiet āKonz Westô umfasst einen Großteil des Zentrums der Stadt Konz. Es 
erstreckt sich zwischen der Saar im Westen und der Bahntrasse Trier-Saarburg im Osten. Im Nor-
den wird das Gebiet begrenzt durch die Lessingstraße, den Saar-Mosel-Platz, die Straße Am 
Markt und die Schillerstraße und umfasst Bereiche entlang der Bahnhofstraße einschließlich des 
Mutter-Theresa-Wegs. Im Süden schließt das Untersuchungsgebiet das Gebäude Saarstraße 37 
ein (Ortsausgang Richtung Kanzem/ Saarburg). 

Das Zentrum von Konz ist durch eine enorme Nutzungsvielfalt gekennzeichnet: So dient es dem 
Wohnen und Arbeiten, der Versorgung und Bildung, der Freizeit und der Kultur. Im einzelnen sind 
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im Untersuchungsgebiet Nutzungen wie Einzelhandel für den kurzfristigen, mittelfristigen und z.T. 
langfristigen Bedarf, Hotel, Restaurant, Bistro/ Café/ Imbiss/ Kneipe, öffentliche Einrichtungen wie 
die Touristeninformation, Ärzte und Gesundheits- sowie Dienstleistungseinrichtungen vorhanden. 

Der vorläufige Abgrenzungsvorschlag für das Untersuchungsgebiet beruht auf folgenden Ansät-
zen:  

Á Einbeziehung des westlichen Teils der Granastraße wegen akuter Umnutzungsproblematik, 
Investitionsstau bei Privaten und Überlegungen zur Änderung der Verkehrsführung,  

Á Berücksichtigung der Bahnhofstraße wegen Umgestaltung des gesamten Bahnhofumfeldes, 
anstehendem Ausbau der Bahnhofstraße und potentieller privater Investitionen in das Bahn-
hofsgebäude,  

Á Aufnahme des Saarufers wegen Überlegungen zur Aufwertung des Naturraums und Erlebbar-
machen des Flussufers   

Á Sowie Einbeziehung der Saarstraße und Brückenstraße inkl. der Parkanlage am Maiersbach 
als Verbindungsglied zwischen der Bahnhofstraße, der Innenstadt und dem Saarufer. 

Die nachfolgende Karte stellt das Untersuchungsgebiet dar. Der Untersuchungsraum hat eine 
Größe von rund 18 ha.  
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Abbildung 2: Abgrenzung des Gebietes zur Durchf¿hrung der Vorbereitenden Untersuchungen im Bereich āKonz Westó 




















































































































